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als Dienſtpflichtige vorhanden find. 


Ciigenthum, Dru und Verlag von R. Graßmunn. 
Nedattion und Expeditien Nirchplat 3. 
1 Aunahmt von Inferaten Schulzenſtraße 9 und feirckylat 3, 


Denutſchland. 

Berlin, 9. November. Zu der neuen Münz- 
konbention, wolche nach telegraphiſcher Meldung 
„ Italien, die Schweiz und Griechenland 
abgeſchloſſen haben, war für Belgien der Beitritt 
bie geſtern, Sonntag, offen gehalten worden; «6 
iR bie jetzt nicht gemeldet, daß er erfolgt wärs. 
Hat er nicht ſtattgefus den, jo werden vom 1. 
Jauuar 1886 an die belziſchen Fünf- ancsſtück 
in ben Konventtonsſtaaten nicht mehr angenom- 
wen; jedoch wird ein U⸗bergangszuſtand von drei 
weiteren Monaten gewährt, damit die Privaten 
keine zu großen Berlufte erleiden. Durch die neue 
Konvention wird die Union auf 5 Jahre verlän⸗ 
gert mit einjähriger Kündigung. Für die Liqui- 
dation zwiſchen Frankreich und Italien werden 5 
Jahre nach Ablauf des Vertrages in Ausſicht ge- 
nommen. Im erſten von dieſen 5 Jahren wer- 
den in den einzelnen Ländern die Fünf⸗ Francs 
„ geſammelt; in ben erſten drei Monaten des 
bedr Jahres wird die Bilanz gemacht 
d das Soll und Haben der einzelnen Länder 
konſtatirt. Für die Zahlung find vier Jahre be- 
kimmt; dieſelbe kann geſchehen in Tratten, Bank- 
billetten und Fünf- Francs ſtücken des kreditirenden 
Sander. Italien zahlt blos für die letzten vier 
Liquldations jahre Zinſen, und zwar 1 Proz. für 
drei Jahre und 1½ Prozent für das letzte. Da 
die Schweiz Gläubiger iſt, iſt die Liquldation zu 

ihren Gunſten. 
In einem Theile der Preſſe wird der 
Militärverwaltung die Abſicht unterſtellt, eine Ber ⸗ 
mehrung der Frisdensſtärke des Reichs heeres an ; 
zuſtreben. Formel würde eine ſolche Vermehrung 
nicht gut abzulehnen ſein, da in den betreffenden 
Geftfegungen der Reichs verfaſſung die Friedens 
präſenziiffer auf 1 pCt. der Bevölkerung feſt eleg: 
iſt. Seit dem Jahre 1881, in welchem die letzte 
Vermehrung des Hesresſtandes eintrat, hat aber 
die Bevölkerungszahl des deuiſchen Reichs nach 
zuperläfſtgen Berechnungen um etwa 2 Millionen 
zugenommen. Nach dem Wortlauie der Reichs ⸗ 
verfaſſung würde das allerdinge auch ein. Erhs 
zung der Truppenſlärke bedingen. Andererſetts if 
auch gar nicht zu verkennen, daß der Grundſatz 
der allgemeinen Wehrpflicht nur dann folgerichtig 
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durchgeführt werden kann, wenn wirklich jährlich 


ſo viel Mannſchaften zur Einſtellung gelangen, 
Es iſt aber 


Feuilleton. 


Chriſtine Nilsſon. 

Aus dem Leben Chriſtine Nils ſon's wird 
und eine ſehr merkwürdige Geſchichte mitgetheilt, 
eine Geſchichte, die jo romanbaft klingt, daß wir 
fie und unter aller Reſerve wiedergeben dürfen, ob- 
wohl ſich der Erzähler für ihre Wahrheit ver ⸗ 
bürgen zu können glaubt; in einem Augen b ide, 
wo die Diva in der deutſchen Reichs hauptſtadt 
weilt, wird die Erzählung mit beſonderem Inter⸗ 
eſſe geleſen werden. 

Zur Zeit als die Nilsjon in London die 
„Ophelia“ in Thomas' Oper „Hamlet“ kreirte, 
war in dem Orcheſter der Gpe'ſchen Opern - Ge⸗ 
jellſchaft ein junger deutſcher Geiger, . . „, 
der, hingeriſſen von dem Gejange und Spiele der 
blonden Künſtlerin, ſein Herz an ſie verlor. Tag 
und Nacht folgte er ihren Spuren, eine Aufgabe, 
die in London mit feinen weiten Wegen und gro- 
ßen Entfernungen nicht unbeträchtlich zu nennen 
iſt. Es genügte ihm nicht, fie wöchentlich ein⸗ 
oder zweimal während der Vorſtellung zu ſehen, 
er ſtand des Nachts ſtandenlang vor ihrem 
Feuſter. 

Die Diva hörte endlich durch ihre Zofe und 
Freunde von dieſem ebenſo beharrlichen als ſtum⸗ 
men Berehrer, fie erkundigte ſich unter der Hand 
nach ſeinem Charakter und ſeinem Lebenswandel, 
und da man ibm nur Gutes nachſagen konnte, 
jo beſchloß fie, ihm in aufrichtiger Freundschaft 
näher zu treten. Ehe fie aber dieſe freund 
liche Abſicht aus führen konnte, trat eine Kata 
ſtrophe ein. 

Der junge Mann, ganz in ſeine unglückliche 
Liebe verſenkt, hatte nur Augen und Ohren für 
die verehrte Künſtlerin, ſobald ſie auf der Bühne 
erſchien, und vergaß darüber ſeine Pflicht als 
Mufiter, Die gröbſten Berſehen von feiner Seite 


r 5 
— b 


bisher ſolbſt bei ſtrenger Durchführung des Grund- einer Bescheinigung der zuſtä⸗ digen Behörden dar⸗ 


fages, 1 pCt. der Bevölkerungsziffer im Frleden 
unter den Waffen zu halten, nicht möglich gewe⸗ 
fen, auch alle Dienſtpflichtige wirklich einzuftellen. 
Die Maßregel, die Erſatzreſerve 1. Klaſſe bereits 
im Frieden militäriſch auszubilden, war die Folge 
jener Unmöglichkeit, alle verfügbaren Dlenſtpflich⸗ 
tigen ins ſtehende Heer einzurelhen. Die Gründe 
für dieſe Beſchränkung find naheliegende und vor 
Allem finanzieller Natur. Man darf aber über ⸗ 
zeugt fein, daß unfere Militärverwaltung bei ihrem 
anerkannten Streben, die Ausgaben dis Reiches 
für feine Wehrkraft aufs noth vendigſte zu be- 
ſchränker, auch fernerhin darauf bedacht ſein wird, 
etwa erforderliche und durchaus unumgängliche 
Mehrausgaben in möglich engen Grenzen zu hal⸗ 
ten. Jidenfalls beſtebt nicht die Abſicht, neut 
Truppenkörper zu ſchaffen, um die überſchlaßenden 
Dienſtpflichtigen aufzunehmen, ſondern 1c würde 
dann wohl in erſter Linie darauf Bedacht genom- 
men werden, die Friedens präſenzſtärke berfenigen 
Truppentheile entſprechtnd zu erhöhen, bei welchen 
dies beſonders wünſchenswerth erſcheint. Aber auch 
Angaben, die in letzter Beziehung bereits be⸗ 
ſtimmte Waffengattungen zu bezeichnen wiſſen, für 
welche ſoiche Erhöhungen geplant ſelen, find mit 
größter Vorſicht aufzunehmin Die ganze Frage 
iſt noch flüſſtg und hat noch keine greifbare Form 
angenommen. Aber derſelben aus dem Wege 
gehen, kann auf die Dauer weder Regierung noch 
Volksvertretung, well eben die Haren Biſtimmungen 
der Reichs verfaſſung und die nicht zu umgehend en 
Folgen der allgemeinen Wehrpflicht eine hinaus⸗ 
ſchiebeude Behandlung nur für inen beſchränkten 
Zeitraum zulaſſen 


— Von deutſchen Induſtriallen wird nicht 
ſelten gigen die den Markenſchutz in Spanten re- 
gelnden geſetzlichen Vorſchriften gefehlt. Nach den 
für den Markenſchutz in Spanien maßgebenden 
Vorſchriften der königlichen Berorduung vom 20. 
Novemder 1850 und des Mis iſtertal Erlaſſes vom 
14. Auguſt 1873 bedarf s behufs Eintragung 
einer fremden Handelsmarke in Spanien der Ein ⸗ 
reichung folgender Urkunden bei dem königlichen 
Ztvilgouvernzur in Madrid: 1) einer an den Jo 
mentominiſter gerichteten Eingabe enthaltend das 
Geſuch um Eintragung der Marke; 2) dreier 
Exemplare der Maris; 3) einer ausführlichen Be⸗ 
ſchreibung d rjelden in doppelten Exemplaren; 4) 
FP Ra 3 aan Alten Ve Tree 


kamen vor und der Kapellmeiſter entließ ihn da⸗ 
her Knall und Fall. 

Fräulein Nilsſon erfuhr is — fie war nicht 
unzufrieden damit, indem ſie dieſe Löſung für die 
beſte hielt. Aber zu ihrem größten Schmerz 
mußte fie bald erfahren, daß der Verlisbte auf 
dem beſten Wege ſel, völlig verrückt zu werden. 
Sie traf ihn auf jedem Schritt und Tritt, und ſein 
bleiches Geſicht und verwahrloſtes Aeußere ſchien 
ein direkter Vorwurf für ſie zu fein. Ihr edles 
Herz. drängte ſie zu einer rettenden That. Ein 
Zufall, die Bekanntſchaft eines Irrenarztes, kamen 
ihr dabei zu Hülfe. 5 

Eines Tages, als der Unglückliche wieder vor 
ihrem Haufe wie ein Schatten umherirrte, ließ fie 
eine Droſchke holen, und trat dann, zur Prome- 
nade gekleidet, in den kleinen Vorgarten ihres 
Hauſes. „Sie find Herr E.. . .“ fragte fie, 
ihn direkt anredend. Er war verwirrt und ſtam⸗ 
melte eine Bejahung. „Nicht wahr, Sie waren 
früher in unſerem Orcheſter; ein tüchtiger Gei⸗ 
ger, hörte ich, wo find Sie jetzt engagirt?“ — 
„Gar nirgends.“ „Ah, Ste geben alſo Un- 
terricht?“ — „Nein!“ — „Dann geſtatten Ihre 
Mittel Ihnen, zu privatiſtren ?!“ — E.... 
trat betroffen zurück. Wollte fie ihm ein Almo- 
jen bieten? Er ſchwieg. „Ich möchte eine Heine 
Spazierfahrt machen“, fuhr fie fort, „wollen Ste 
mich begleiten?!“ Kaum vermochte er ſein Glück 
zu ſaſſen, die ſchöne, elegante, gefeierte Diva bot 
ihm, dem armen Muſtker, einen Platz neben fid, 
ein Glück, um das ihn Fürſten beneidet hätten. 
Aber ſie ſaß ſchon im Wagen und deutete mit 
einladender Geberde auf den Sitz neben ſich. Er 
ſtieg ein. Zuerſt plauderte ſie unbefangen von 
den Neuerſcheinungen der Kunſt, von Schauſple 
lern und Sängern, dann ging fie zu ſeiner Per ⸗ 
ſönlichksit über, ohne ihn in Beziehung zu ſich 
ſelbſt zu bringen. Wie eine Schweſter ſprach fie 
von ſeiner Zukunft; er müſſe, wie jeder Künſtler, 
den Ehrgeiz, das raſtloſe Streben über Alles 
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über, daß dem Geſuchſteller ein Eigenthumsracht 
am der einzutragenden Marke zuſteht; 5) einer 
Vollmacht zur Weiterbeförderung das Gesuches. 
Außerdem müſſen die in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßten Urkunden behufs ihrer Ueberſetzung in die 
ſpaniſche Sprache in dem betreffenden Bureau des 
Staate miniſteriums vorgelegt werden. 


— Dis nationalliberale Fraktion des Abge 
ordnetenhauſes wird aus folgenden Mitgliedern 
beſtehen: 1) B rent Pr. Stargard Staateminiſter 
a. D. Hobrecht. 2) Konitz Tuchel Ritterguts⸗ 
beſitzer Wehr. 3) Schubin Inowrazlaw Amtsrath 
Saar. 4) Striegau-Schwelduitz Landgerichterath 
Kletſchke. 5) Waldenburg Senatspräfident Ha⸗ 
gens. 6) Bunzlau-Löwenberg Stadtrath a. D. 
Seidler. 7) 8) Lauban-Görlitz Landgerichtsrath 
Baer und Telegraphendirektlonsrath a. D. von 
Schenckendorff. 9) 10) Stadt Magdeburg Fa⸗ 
brikbeſlzer Gärtner und Profeſſor Gneiſt. 11) 
Wanzleben Ritlerguts beſitzer v. Benda. 12) 13) 
Halberſtadt Stadtoerordnelen vorſteher Sommer und 
Stadtrath Dr. Weber. 14) Halle Profeſſor Dr. 
Boretius. 15) Weißenfels Naumburg Land- 
gerichtspräſtdent Günther. 16) Tondern Amts 
richter Fran s. 17) Huſum Amts gerichtsrath 
Jürgenſen. 18) Pinneberg Oberlandesgeriätsrath 
Schütſ. 19) Norderdithmarſchen Rentrer Ottens. 
20) Rendsburg Kaufmann Holleſen. 21) Sıor- 
marn Oberlandesgerichtsrath Reimers. 22) Diep- 
holz Guts beſizer Meyer. 23) Nienburg Guts 
besitzer Wege. 24) 25) Stadt Hannover Art. 
var Dr. Sattler und Senator Tramm. 26) 
Landkreis Hannover Gatsbaſitzer Hiſche 27) 
Hildesdeim Paſtor Lubrecht. 28) Gronau Ritter ⸗ 
guts beſttzer Sander. 29) Goslar Rentner Macken⸗ 
ſen. 30) Oſterode Amtsrichter Licht. 31) Göt⸗ 
tingen Profeſſer Mithoff. 32) Northeim Bür⸗ 
germeiſter Ludowieg. 33) Berſenbrück Gutsbeſiter 
Buddenberg. 3) Osnabrück Syndikus Möll⸗ 
mann. 35) Gifhörn Landwirth Lübbecke. 36) 
Celle Gutsbeſitzer von der Brelle. 37) Falling⸗ 
boſtel Senator Dr. Schläger. 38) Uelzen Se⸗ 
nator Plinde. 39) Lüneburg Guts boſitzer Frlede⸗ 
richs. 40) Harburg Guisbefiger Boſtelmann. 
41) Jork Gutsbeſitzer Schoof. 42) Stade Se⸗ 
nator Holtermann. 43) Neuhaus Paſtor Pfaff. 
44) Lehe Gutsbesitzer Schelm. 45) Oſterholz 
Hofbeſitzer Mahlſtedt. 46) Verden Apotheker 
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Wattenberg. 47) Norden Outs beſiher v. Halem. 
48) Aurich Outs beſther Tannen. 49) Leer Amte 
richter Kempe. 50) 51) Altena-Iſerlohn Fabrik- 
befiper vom Herde und Gens ralſekretär Dr. Ra- 
torpy. 52) 53) Bochum⸗Dortmund Arzt Dr. 
Löwe und Landrichter Schmieding. 54) Frank- 
furt a. M. Stadtrath Metzler. 55) Biedenkopf 
Landgerichtsrath Bork. 56) Rinteln Geh. Juſtig⸗ 
rath Dr. Oetker. 57) Kaſſel Profeſſor Dr. En- 
neccerus, 58) Hanau Fabrikbeſther Zimm rm ann. 
59) 60) 61) Lennep Solingen Geh. Juſtizrath 
Dr. v. Cuny, Kaufmann v. Eynern und Amts- 
richter Dr. Reinhold. 62) Elberfeld? Sanitäts- 
rat) Dr. Graf. 63) Mettmann Fabrikbeſttzer 
Rumpff. 64) 65) Duisburg-Eſſen Bergwerlsbe⸗ 
ſitzer Dr. Hammacher und Fabrilbeſitzer Bygen. 
66) 67) Kreuznach Simmern Prof. Dr. Gneiſt 
und Landrath Knebel. 68) 69) Saarbrücken 
Amtsrichter Olzem und Bergrath Jordan. In 
der verfloſſenen Legislaturperiode beſtand die Frak⸗ 
tion aus 66 Mitgliedern. Als der Partei nahe- 
ſtehend können noch 70) 71) die Abgg. Berger 
(Dortmund) und Dr. Lotichtus (Rheingaukreis) 
hinzugerechnet werden. 

— Aus Poſen meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein 
Brivat-Telegramm : 

Kardinal Ledohomski ſpricht in einem 
an die Redaktion des „Kuryer Pozuanski“ ſo 
eben eingegangenen Schreiben feine volle Hoffnung 
und Ueberteugung aus, daß die Vorsehung den 
erwünſchten Tag beſchleunigen werde, wo der Hirt 
(Ledochowskt) zu feiner Heerde zurückkehren wer e. 
Hieraus folgt nach der Bemerkung des genannten 
Blattes ganz entſchieden, daß der Kardinal an 
eine Resignation auf das Erzdisthum Poſen⸗ 
Oneſen gar nicht denkt. 

— Zu den Zeltungsgerüchten über den Ab⸗ 
ſchluß einer neuen Militär- Konvention 
Braunſchwelgs mit dem Reiche bemerkt die 
„Braunſchw. Landesztg.“ zutreffend: 

„Die auswärtige Preſſe eilt nach wie vor 
den Ereignifjen vorauf. Daß unter den neuen 
Verhältniſſen eine Militär Konvention mit dem 
mächtigen Nachbarſtaate Preußen demnächſt zu er- 
warten ſtebt, kann man behaupten, ohne Prophet 
iu ſein. Nun aber wiſſen ſchon heute aus- 
wärtige Blätter ganz genau, „daß die erſten 
Schritte zum Abſchluß der Konvention“ geſchehen 
find. Hier weiß man an unterrichteter Stelle 


ſtellen; in der Welt der Kunſt brauche man ein 
ſtarkes Herz, einen ſtarken Willen, wenn man 
etwas erreichen wolle, ſonſt — gehe man zu 
Grunde, und ernte nur Mitleid oder gar Ver⸗ 
achtung, ſtatt Anerkennung und Bewunderung der 
Freunde. Er war erſchüttert und konnte nur 
ſtumm ulcken. 

Ich will Ihnen ein Beiſpiel zeigen, lieber 
Herr E.. . „ ſagte fie plötzlich, als der Wa⸗ 
gen 15 einem einſamen weißen Hauſe hielt, das 
mitten in einem eiſenumgitterten Garten lag und 
einer kleinen Feſtung glich. Es war das Irren ⸗ 
baue. Sie flieg aus, er folgte ihr wie im Traum. 
Der Direktor kam ſelbſt, hocherfreut über das Er- 
ſcheinen der berühmten Sängerin. Er führte 
Beide in eine Zelle, wo ein bleicher, junger 
Menſch, den die Schwermuth und der Irrſinn 
aus der blauen Augen hinaus ſah, aus ſeinen Grü ⸗ 
belsien emporfuhr. Er ſtarrte die Nils ſon an 
und fragte dann haſtig: „Bringen Sie mir einen 
Gruß von ihr !“ 

Die Nilsſon war zu erſchüttert, um zu re⸗ 
den, der Direktor aber ſagte: „Sie wiſſen, Ade ⸗ 
laide Riſtori iſt nicht mehr in England.“ Der 
Irre drehte ihnen den Rücken und verſank in 
feine Träumerei zurück. „Unheilbar ?“ fragte 
draußen die Nilsſon. „Der Welt, ſich ſelbſt ver- 
loren,“ gab der Direktor mit einem tiefen Blick 
auf ihren Begleiter zurück. 

Als die Beiden wieder im Wagen ſaßen, 
fragte die Nils ſon den jungen Mann: „Nun, 
Herr E.. . „ ſoll ich Ihnen die Geſchichte die- 
ſes Jünglinge, der jeit zehn Jahren in dieſer 
Abgeſchiedenheit begraben iſt, erzählen? Er war 
ein Maler, er ſah Adelalde Riſtorl, er verliebte 
ſich in fi. Die Riſtort war bereits Frau und 
Mutter, fo wie ich Braut bin — ſie konnte feine 
Neigung nicht erwidern. Früher war er raſend, 
jept iſt er ſtumpf, aber deſto geringer die Aus- 
ſicht, ihn zu hellen! — Nun, mein lieber Freund, 


wann werden Sie mich beſuchen und mir erzäh -“ 


len, daß Sie wieder Ihren Beruf lieb gewonnen 
und ein Engagement angenommen haben? 

Ein Händedruck, warm und ehrlich, wie ein 
guter Freund ihn giebt, und der Wagen dielt, 
um ihn ausſleigen zu laſſen. E. war ſich und 
der Kunſt gerettet. 

Vor einigen Jahren fand der Roman im 
Roman, die Geſchichte des Verliebten im Irren⸗ 
hauſe, einen ſeltſamen Abſchluß. Frau Nils ſon 
erzählte ihn kürzlich ihrem alten Freunde E. , 
der jetzt in einer großen norddeutſchen Handels- 


ſtadt eine bervorragende Stellung in der Muffer- 


welt einnimmt. Als die Riſtort, nur noch eine 
Ruine einſtiger Größe und Schönheit, wieder nach 
langen Jahren in London auftrat, machte man 
mit dem Unglücklichen, der ſaſt fünfzehn Jahre in 
feinem ſchracklichen Kerker verlabt hatte, ein ſelt⸗ 
james Experiment. Man brachte ihn unter ſiche⸗ 
ver Begleitung in eine Theaterlog“, um ihn die 
vergötterte Künſtlerin ſehen zu laſſen. Seins auf⸗ 
geregte Erwartung, die Angebetete wieder zu 
ſehen, war unbeſchreilblich. Mit hervordrängenden 
Augen und zuckenden Pulſen erwartete er fie 
Und fie kam! Roch groß, noch bedeutend genug, 
um ihm erkennen zu laſſen, daß fie es war — 
aber nur noch der Schatten des Weilbes von elnſt. 

Das gefährliche Experiment war geglückt; 
von Stunde an ging eine Wandlung mit de m 
Unglücklichen vor, feine Monomanie ſchwand, und 
nach und nach lehrte die Klarheit feines Geiſt o 
wieder. Frau Nilsſon erzählte e Herrn . 
während ſie ſein golblodiges Töchterchen auf den 
Ku en hielt, das, wis feine Pathe, Christine heißt. 
„Denken Sie nur,“ ſchloß die Sängerin, „fünf⸗ 
zehn Jahre im Irrenhauſe, um zu ſeden, daß 
man eine gealterte Frau geliebt hat.“ Er läßt: 
gerührt ihre Hand: „Die Schönheit des Herzens 
. A 
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de troſtloſe Peripektine, 
Blicke auf die Rechtspflege eröffnet. Die Tri 
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man's, jo würde man es wohl den verſchwiegenen 
Zeitungsſchreibern zuletzt erzählen. — Uebrigens 
it kaum daran zu zweifeln, daß die hieſige Re- 
gierung den Abſchluß der Konventlon in Berlin 
demnächſt beantragen, und daß der braunſchwei⸗ 
giſche Landtag die Konvention ohne Weiteres gut⸗ 
heißen wird.“ 

— Der neue deutſche Botſchafter in London, 
Graf Haß feldt, wird von dem Organ des 
Kabinets Salisbuy, der „Morning Poſt“, mit 
einem Artikel begrüßt, worin es heißt: 

„Seine Ankunft wird als ein neuer Beweis 
begrüßt werden, daß die Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland beſtimmt find, 
einen herzlichen und freundlichen Charakter zu be⸗ 
balten. Wahrlich, nichts als die Verirrungen li; 
beraler Miniſter konnten die Erſcheinung einer 
Spannung zwiſchen den verwandten Völkern 
Deutſchlands und Großbritanniens bervorgebracht 
haben. Wir haben nie das Recht anderer Na⸗ 
tionen befritten, in fernen Ländern einen Abſatz 
für überwachſende Bevölkerung und Induſtrie zu 
ſuchen Noch weniger könnten wir die ſes Recht 
einer Nation ſtreitig machen, die, wo fie ihre 
Flagae aufpflanzt, der Welt die Segnungen der 
Zlviliſatlon ſichern wird. Die größte Secmacht 
der Welt kann gegen die größte Militärmacht 
Europa's keine Eiferſucht hegen. Die Streit 
kräfte der beiden Nationen können nur eine 
Bürgſchaft des Friedens fein, der für die Ent 
wickelung der Induſtrie und des Handels 
jo weſentlich iſt Wenige Staatsmänner in 
Deutſchland haben mehr, als Graf Hatzfeldt, das 
Vertrauen und die Achtung des Fürſten Bismarck 
genoſſen. Daß dieſer ihn als hieſtgen Bolſchaf⸗ 
ter vorgeſchlagen, iſt ein Beweis von feiner Be⸗ 
fähigung, Intelligenz und feinem Takte. Er kommt 
hier an in einem höchſt intereſſanten und auf⸗ 
regenden Momente, wo das Land im Begriffe, 
feine Wahlen vorzunehmen. Wenige Wochen kon⸗ 
ſervattven Regimes genügten, England in die ſei⸗ 
nen Ueberli-ferungen und jeiner Größe anpaſſende 
Stellung zu bringen. Graf Hatzfeldt, der in Ber- 
lin bei der Kongs Konferenz Zeuge von Englands 
Iſol rung und Demüthigung war, die ausſchließ 
lich Üüberaler Miß verwaltung und Unentſchloſſen ⸗ 
heit zuzuſchrelben iſt, erblickt England jetzt, wie es 
ſeine Stelle wieder übernimmt und auf der Kon- 
ſtantinopeler Konferenz die Stellung inne hat, die 
es auf dem Berliner Kongreß hatte 

Hamburg, 8. Noven ber. Der „Hamburgi- 
ſchen Börſen halle“ wird aus Hoganaes (Südſchwe⸗ 
den) telegraphirt, daß der Hamburger Dampfer 
„Viola“, welcher am 5 d. Mts. von Hamburg 
nach Gefle abging, heute Vormittag bei Kullen 
loeck geſtrandet iſt. 


Ausland. 


Wien, 9. November. Der Polit. Korreſp.“ 
wird aus Philippopel (aus bulgariſcher Quelle) 
gemeldet: Zwiſchen den Häuptern der Bewegung 
und einigen Ruſſen, uster welchen ſich der Leiter 
des ruſſiſchen Konſulats, Igelſtröm, befand, hat 
eine Begegnung ſtattgefunden, wobei alle Bemü 
bunden aufgeboten wurden, die Rumelier durch 
Verſprechungen zu gewannen, die letzteren erklär⸗ 
tin ſich jedoch entſchteden für den Fürſten Aler- 
ander und verzichteten auf weitere auf dieſe An⸗ 
gelegenheit bezügliche Verhandlungen. 

Paris, 8. November. Der Schluß der 
Münzkonferenz iſt, um Belgien die Abgabe einer 
Erklärung zu ermöglichen, auf nächſten Montag 
verſchoben worden. 

London, 8. November. Einer Meldung dee 
„Standard“ aus Soſia von heute zufolge dat der 
Miniſter Dr. Stransly ſeine Entlaſſung nehmen 
müſſen, da er der Beſtechung beſchuldigt wurde. 

Konſtantinopel, 8. November. Die geſtrig⸗ 
Sitzung der Konferenz acceptirte den Vorſchlag 
der Türkel, den status quo ante als Baſts für die 
ſpätere Diskufflon anzunehmen. Nächſte Sigung 
Montag. 

Aus Kairo wird der „Pol. Korr.“ geſchrie⸗ 
ben: Die tiefgeſunkene öffentliche Sicherheit macht 
der Reglerang ernſte Sorgen. Abgeſehen von 


dem ntedrigen Standpunkte der öffentlichen Moral, 


der Disebpadl und Einbruch als etwas höͤchſt Ge⸗ 
wöhuliches erſcheinen läßt, bildet das Nidand von 
Aſſuan bis am das mittelläudiſche Meer hinauf 
einen großen Schlupfwinkel für ungezählte Räu⸗ 
birbanzen. Es find dies noch Ueberreſte der zer⸗ 
Iprengten arablſchen Armee, welche durch Stellungs⸗ 
flüchtige, durch entſpringende Bırbrester ſtets einen 
Zuzug erhalten. Um einen Begriff zu geben 
von der Ausdehnung, welche die Räuberplage in 
Egypten angenommen bat jet erwähnt, daß An ⸗ 
fangs dieſes Monats die ſlandrechtliche Kommiſſion 


für Ober -Egypten an etaem Tage ſechzig Räuber 


zu Zwangsarbeit, zwei zum Tode verurtheilts. 
Am darauffolgenden Sonntag, den 11. Oktober, 
wurden weitere zehn Mann, Tags darauf andere 
ſechs Mann zum Tod und fünf zu Zwangsarbeit 
verurtheilt. Dieſes ganz unerhörte Schlachten 
zeigt aber nicht den minbeften Erfolg; im Gegen⸗ 
ıbeil, es flieht aus, als ob die Räuber den Tod 
jedes ihrer Kameraten durch neue Virbrechen 
rächen wollten. Zu dieſen Zuſtänden geſellt ſich 
welche ſich bei einem 


banale für Eingedorene erfahren eben eine Auf⸗ 
friſchung ihres Perſonale, da Unterfuhungen er⸗ 
geben haben, daß Beſtechung das einzig treibende 


und wirkende Mittel if, eine Prozeßangele genheit 
in Gang zu bringen. 
Schreiber machen die hohle Hand. Der Präfitent 
des Tribunals von Alexandrien wurde wegen Be- 


Gerichts präfdent mie 


funkt, D 
weigert ſich und verlangt eine Un terſachung, 
m beweiſen, daß er nur dem Beijpiele feiner Bor- 
gefopten folgte, wenn er Geſcenke annahm. Un 
nöthig zu lagen, daß keine Unterſuchung ſtattſinde 
und der Mann in Amt und Ehren bleibt. Der 
Miniſterrath befaßt ſich eifrig mit der Angelegen- 
heit und a6 heißt, daß der Khediv perſönlich für 
eruſtliche Reformen eintritt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. November. Die Beſtimmung 
des $ 264 Th. I Tit. XI. des preußiſchen All ⸗ 
gemeinen Landrechts: „Sind Sachen unter ge 
wiſſen Bedingungen verkauft und übergeben wor ⸗ 
den, jo ſtehen bieſe Bedingungen einem Dritten, 
in Erwerbung eines Rechts auf die Sache, nur 
jo weit entgegen, als er erweislich Wiſſenſchaft 
davon gehabt hat“ — bezieht ſich nach einem Ur 
theil des Reichsgerichts, V. Zivilſenats, vom 30. 
September d. J., nur auf reſolutiv bedingte Käufe 
(d. h. Käufe, deren Wiederaufhebung auf einen 
beſtimmten Fall vorbedungen iſt), nicht aber anf 
ſuspenſtv bedingte Käufe, d. h. Käufe unter auf- 
ſchiebender Bedingung) Sind Sachen unter aufſchle⸗ 
bender Bedingung verkauft und übergeben, jo ver ⸗ 
mag der Käufer vor Eintritt der Bedingung einem 
Dritten keinerlei dingliche Rechte an den Sachen 
einzuräumen. e 

— In dem am Sonnabend, den 14. No- 
vember, ſtattfindenden dritten Eltte Konzert wied 
der bekannte Klavier Virtusſe Herr Belle Drey 
ſich o mitwirken; ferner von hieſtgen Opern 
kräften Frl. Wantrup und die Herten Wilh. 
Richter und Cabiſtus. 

— Wie die „Neue Steit. Ztg.“ mittheilt, 
it die Wahl des Herrn Döring als Stadt- 
zath beſtätigt. 

— Stadttheater.) Herr Friedrich Haaſe 

verſprach Herrn Direktor Schumer, im Dezember 
wieder zu kommen, um dann noch an drei Aben- 
den aufzutreten. — Heule, Dienſtag, geht auf 
Verlangen Wagners „Lohengrin“ in Szene, wäh: 
rend morgen, Mittwoch, zu kleinen Pretſen die 
ſirele Poſſe „Die wilde Katze“ zum ſtebenten 
Male zur Aufführung gelangt. 
Zur bhygtenlſchen Beaufſichtigung der 
Schulen lieferten einen bemerkens werthen Beitrag 
die Verhandlungen in der letzten Sitzung des me⸗ 
otziniſch-pädagogiſchen Vereins, welche die an⸗ 
ſteckenden Kinderkrankheiten (Mafern, Scharlach ꝛc) 
in den Schulen betrafen. Es wurde darauf hin- 
gewiejen, daß die Uebertragung derartiger epide⸗ 
miſcher Krankheiten erfolgen könne durch die die 
Schule beſuchenden Geſchwiſter eines an einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit darntederliegen den Kindes, 
ohne daß die Geſchwiſter ſelber erkrankt wären, 
und daran die gewiß gerechtfertigle Forderung ge⸗ 
kaüpff,, daß den OGeſchwiſtern eines erkrankten 
Kindes nur dann der Schulbeſuch geſtattet ſein 
dürfe, wenn durch ein ärztliches Zeugniß nachge⸗ 
wieſen ſei, daß die Gefahr einer Anſteckang für 
die übrigen die Schule beſuchenden Kinder durch 
die Geſchwiſter des erkrankten Kindes nicht vor⸗ 
liege. Da aber derartige Erkrankungen von Ge⸗ 
ſchwiſtern ſchulpflichtiger Kinder, welche die Schult 
nicht beſuchen, in dieſen auch It zur Keuntulß 
zu ge angen pflegen, jo N ganz deſonders 
hervorgehobes, daß die Sanitäts Kommiſſton, 
welche als Zenttalbehörde ſämmtliche Anzeigen der 
Aerzte erhalte, die erforderlichen Mittheilungen an 
die Schuldirigenten gelangen laſſe, eine Maß⸗ 
nahme, die bis jetzt lelder noch nicht durchgeführt 
iſt, die aber ſehr wohl geeignet ſein dürfte, die 
Oefahr der Uebertragung von epldemiſchen Krank ⸗ 
heiten in die Schulen bedeutend zu vermindern. 
Es iſt aus Vorſtehendem allein ſchon erſichtlich, 
daß die dygieniſche Beaufſichtigung der Schulen 
Berlirs einer beſonderen Ordnung bedarf. Auch 
dem Wunſche des Vereins, daß die Lehrer in den 
Schulen mit den weſentlichſten Erſcheinungen der 
anſteck enden Kinderkrankheiten bekannt zu wachen 
feien, wird gewiß Jeder unbedingt zuſtimmen. Es 
ſollte durchaus nichts unterlaſſen werden, was zur 
Wohlfahrt der Kinder und zur Beruhigung der 
Eltern irgendwie beizutragen geeignet erſcheint. 


Aus den Provinzen. 

J Bütow, 8 November. Am 6. d. Mts. 
wurden durch die Amtsviener der Ortsvorſteher 
aus Lubben und Trezebiatkow unter Begleitung 
eines Gendarmen 5 Perſonen dem hieſtaen Amts 
gerichte eingeliefert, welche bei einer Schlägerei 
auf dem Wege von Neuhülten nach Charlotten⸗ 
thal den Arbeitemaun Marſchlow jo arg verletzt 
batten, daß er nach wenigen Stunden verſtarb. 
Der Berftorbene fol jedoch die größte Veranlaſ⸗ 
ſung zu der Schlägeret gegeben haben und iſt öfter 
in Zänkerelen verwickelt geweſen. 

© Aus Weſtpreußen. Erfreulich iſt es 
daß die Deutſchen unſerer Prodinz endlich zur 
Ein ſicht gekommen ſind, daß Etnigk⸗it nur ſtark 
macht und gegenüber der polniſch⸗klertkalen Wahl ⸗ 
agitation der Unterſchied von konservativ und li 
derat ſchwinden muß. So iſt durch den zwiſchen 
den Konſerbattves und Liberalen im Wahlkreise 
Konitz Sa lochau-Tuchel geſchloſſenen Kompromiß 
die Wehl zweier deutſcer Abgeordneter, des kon 
fervativen Landraths Scheffler und des national ⸗ 
liberalen Herrn Wehe Kenſau ermöglicht worden, 
während bis her ein Pole und eis Zentrums mann 
dort die Malorttät erlangten. Im Wahlkreiſe 
Deutſch Krone Flatow erlangten die Zentrums kan⸗ 
didaten kaum ein Drittel der Wahlſtimmen, und 
s war eine jo rige Betheiligung an der Wahl. 
wie kaum zuber. Beide mationaie Parteien fan- 
den ihren Wünſchen Rechnung getragen durch Auf⸗ 


0 fehichleit entſeßt, ein anderer doher richterlicher ſtellung der frelkonſervativen dis herigen Abgeord⸗ 
| 


um zig. 


Nur in zwei Wahlkrelſen if Kine Bereit 
g swifgen den Konſervativen und Liberalen 
it worden, und man hat die Entſcheidung 
Polen und Ultramontauen in die Hand ge⸗ 
geben, welche die liberalen Kandidaten zu Oun⸗ 
ſten der konſervativen aus dem Felde ſchlugen. 
Jedenfalls iſt „ eine gefährliche Sache für die 
Zukunft, und eln Kompromiß durch Aufſtellung 
eines Freikonſervativen wäre jedenfalls auch dort 
der nationalen Sache förderlicher geweſen, als 
eine Berbindung mit Polen und Ultramontanen. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heut. Stadttheater: 
„Lohengrin.“ Oper in 3 Akten. 
Mittwoch: „Die wilde Kate.“ 


Für das Verlagsrecht der Partitur der neuen 
Operette von Johann Strauf „Der Zigeuner ⸗ 
baron“ hat, wie wir hören, der bekannte Verleger 
Cranz (Wien und Hamburg) dem Komponiſten 
die Summe von 24,000 Gulden öſterreichiſcher 
Währung gezahlt. Es iſt dies wohl das höchſte 
Honorar, welches jemals für eine Operettenmuſik 
bewilligt wurde. Nebenbei bemerkt, wurde die 
Abmachung vor der Premiere getroffen. Bei 
dieſem An laſſe ſei erwähnt, daß die Muillalien 
des „Battelſtudent“ mehr als 70,000 Gulden 
demſelden Verleger eingebracht haben. Mit dem 
Berlage der Partitur iſt das Aufführungerecht na⸗ 
türlich nicht verbunden, das Eigenthum des Kom⸗ 
poniſten bleibt. 


Nach den neueften Zeitſchriften und Sammlungen. 

Es iſt kein perſön liches Berſchulden des Ber- 
unglückten anzunehmen, wenn ein Bahnbeamter 
eine gefahrvolls Handlung zu dem Zwecke vor⸗ 
nimmt, um Andere oder einen ganzen Zug vor 
Gefahr oder Schaden zu bewahren. U. V. Zt⸗ 
vilſen. v. 25. April 1885 

Die vereinigten Strafſenate des Reichsgerlchts 
baden ſich der Entſcheld ung des erſten Zinilfenats 
angeſchloſſen, wonach die Har delskorreſpondenz von 
der Stempelpflicht befreit if. Zugleich wurde 
ausgeſprochen, daß Briefe, welche den Abſchluß 
eines der im Tarif II. A a des Reichsſtempel⸗ 
gesetzes von 1881, flempelfret find. U. v. 29 
April 1885. 

Nur „Inhaber“ im Slune der 88 5 ff. des 
Reichs⸗Wechſelſtempelſteuergeſezes von 1869 find 
we ſelſtempelſteuerpflichtig. „Inhaber“ iſt derje⸗ 
nige, der im eigenen Namen, wenn auch für 
fremde Rechnung, auftritt und die im $ 5 vor⸗ 
geſehenen wechſelrachtlichen Handlungen vornimmt. 
Ein Rechtsanwalt, der nur ale Bevollmächtigter 
des Wechſelinhabers dieſe Handlungen vornimmt, 
iſt nicht „Inhaber“ des Wechſels, außer wenn er 
als Indoſſatar auftritt. U. J. Strafſen. v. 16. 
April 1885. 

In Bezug auf die Aufnahme von kurs⸗ 
habenden Papieren in die Bilanz, jo folgt dar⸗ 
aus daß „Kurs“ und Kurswerth daſſelbe wie 
Markt⸗ und Börſenpreis bezeichnen, daß nicht 
allewal, wenn an einer Börſe ein Kurs notirt 
wird, das betreffende Papler wirklich zu den 
„kurs haben den“ gehört und der notierte Kurs 
wirklich der „Kurs werth“ iſt. Gegenbewels iſt 
ſtatthaft. U. I. Zivilſen. R. B. v. 11. April 
1883. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein kleines Provinztal⸗Theater in Defter- 
reich brachte Schillers „Flesco“ zur Aufführung 
Die Szenerie bereitete der Truppe, welche in 
einem Reſtaurationsſaal ſpielte, mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten, 3. B. der Schluß des letzten Aktes, wo 
der Graf ins Mir geſtürzt wird. Eine Berjen- 
kung war natürlich nicht da, ebenſo wenig eine 
Ervöhung aufzubauen und die ſehr geringe Tiefe 
der improvifirten Bühne machte überhaupt eine 
Täuſchung ſolcher Art unmöglich Im Schote 
der Schmiere wurde lange Zeit bin und her be- 
rathen. Endlich fand man das einzig Richtige. 
Man ließ im gegebenen Augenblick eine Bank her ⸗ 
einbringen, den Bissco drauflegen und ihm nach 
gut öſterrelchiſcher Site wohlgezählte „fünfund 
zwanzig“ mit dem Has inger aufzählen. 

— Jemand fragt einen berühmten Schau; 
ſpieler, der vor mächtigen Souveränen zu ſptelen 
die Ehr gehabt, ob er nicht eine gewiſſe Befan- 
genheit empfunden bei feinem Gaſtſplel vor Kal- 
ſern und Fürſten. „O nein, erwiederte der 
Künſtler mit dem Stolz eines Mannes, der ſich 
feineg großen Talentes und feiner Anzlehungskraft 
bewußt if, „Wenn ich auf der Szene ſtehe, da 
bin ich ja nicht bei Jemand, ſondern alle Welt 
iſt bei mir“ 

— Der Entwurf zum Etat der Reichs ſchuld 
auf das Etatsjahr 1886 — 87 enthält gegen das 
Vorjahr einen Mehrbedarf von 1,200,000 Mark 
zur Vorzinſung der Aprozentigen Reichsſchuld. 
Laut der dieſem Etat beigefügten Denkſchrift wer⸗ 
den durch die in Ausſicht genommene Deckung 
von einmaligen Ausgaben des Etats für 1886 
bis 1887 aus Anlethemitteln die bieherigen An 
lrihekredite ſich um 39,428,457 Mark erhöhen. 

— Ein Trinker, dem man mit Weintrauben 
aufwartet: „Ich danke, ich nehme den Wein nie 
in Pillenform zu mir.“ 

— (Ein Ehemann als Hauptgewinn.) Aus 
Lyon berichtet man folgende kurioſe Geſchichte: 
„Der Geldwechsler Matt teu kündigte ſelt Mona- 
ten in allen Blättern an, daß bei ihm eine Lot 
terie veranſtaltet werde, wobei der Haupttreffer 
notoriſch jährlich 10,000 Francs ins Haus bringe. 
Da in Frankreich Lotterleſpiele äußerſt felten, gin⸗ 
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ſchoͤn der Stadt, Leonie Malat, und 
der Haupttreffer entpuppte ſich als der — Neffe 
des Gelbwechslers, ein junger, ſchöner Mann, 
Namens Stephen Bordonne, der bel ihm mit einem 
Gehalte von 6000 Francs jährlich angeſtellt. 
Stephen jubelte boch auf, als er hörte, wem er 
zugefallen, doch das junge Mädchen, welches durch 
Blumenmachen ſein Brod verdient, erklärte katsgo⸗ 
riſch, daß is einen Mann, welcher ſich zu ſolchem 
Spiele hergebe, nicht heirathen könne, und ver⸗ 


sichtete auf ihre Rechte zu Gunſten der alten baͤß⸗ 


lichen Portierin, die im ſelben Haufe wohnte.“ 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

hagen, 8. November. Auf einem 

geſtern Abend zu Ehren des Miniflerpräfident 

Eſtrup von dem hieſigen Wätler- und Arbei 
vereine der Rechten veranſtalteten Banket, 

ſämmtliche Minifter beiwohnten, ſagte Eſtrup 


feiner Rede, das Minifterium wolle, wie die Par⸗ 


tei der Rechten, das konſtitutionelle Königthum, 
den freien König über dem freiem Volke, ent⸗ 
ſprechend der Verfaſſung, aufrechthalten. Er hoffe, 
der gegenwärtige Kampf werde bald aufhören und 
die Dis kuſſion zu einer Verſtäsbigung in Betreff 
der großen Legislatur-Arbeilen führen. 6 

Petersburg, 9 November. Dem jüngſten 
Berichte des Ackerbau Departements zufolge iſt die 


dies jaͤhrige Getreide -Ernit im europätjchen Ruß⸗ 


lond, wie folgt, ausgefallen: Das Winter -Ge⸗ 
treide ergab im Allgemeinen einen böheren als 
mittleren Ertrag; nicht ganz befriedigend war der 


Ertrag nur in einigen Oertlichkeiten des außer⸗ 


ſten Südens und im Moskauer Induftriegebiete ; 
im ſonſtigen europätſchen Rußland war die Ernte 
des Winter⸗Getreides eine mittlere ; in der großen 
von Südweſt nach Nordoſt fi erſtreckenden und 
den größten Theil der nicht ſteppenartigen, ſchwarz⸗ 
erbigen Bonvernemente einſchließenden Zone war 
fie beſſer als eine mittlere, ſtellanweiſe ſogar eine 
ſehr gute Das Sommergetreide hingegen ergab 


im Allgemeinen eine bedentend niedrigere als mitt- 


lete Ernte; gut war das Sommergetreide nur im 


ainee der 


1 
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den transuraliſchen Theilen des an in wee 
Dan) 


Perm und Orenburg, mittelmäßig nur in wenig 

Oertlichketten, vornehmlich in den am Ural bele⸗ 
genen Theilen der Gouvernements Perm, Oren⸗ 
burg, Ufa am äuferfien Norden, in einigen 
Weichſelgubernten und in atlichen Krelſen der 
Gouvernements Simbirsk, Tamboff, Kieff und 
Bodolien. Im übrigen europälſchen Rußland war 
vie Ernte des Sommergetreldes niedriger als eine 
mittlere, in zwei richt umfangreichen Rayons aber, 
wovon der eine die Moskau umgebenden Gouver⸗ 
nemente, der ‚andere das geſamm te Neurußland 
und einen Theil der zentralen, ſchwarzerdigen Gu⸗ 


bernien einſchließt, eine ſehr unbefriedigende. Das | 


Departement ſtellt den allgemeinen Ertrag der 


dies jährigen Getreideernte im Vergleich mit dem 


der vorfährigen in nachſtehenden annähernd ger 
nauen Ziffern zuſammen : Roggen 125 Millonen 
Tſchetwert gegen 115 Mill. im Vorjahre, Win⸗ 
terweigen 135 Mill. gegen 13 Mill. im vorigen 
Jabre, Sommerweizen 22.7 Mill. gegen 31.7 
Mill., Hafer 69 Mill. gegen 84 Mill. und Oerſte 
17.5 Mill. gegen 22.3 Mill. Tſchetwert des Bor⸗ 
jahres. 

Rom, 8. November. Die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Preußen if heute Nach mittag hier an⸗ 
gekommen 

Rom, 8. November. In der Provinz Pa⸗ 
lermo erkrankten geſtern 12 und ſtarben 3 Per⸗ 
ſonen an der Cholera; auf die Stadt Palermo 
en biervon 5 Erkranfunge- und 2 Tobdes- 
fälle. 

London, 9. November. Der „Times wird 
aus Rangun von geſtern gemeldet, der Dampfer, 


welcher die Antwort des Königs von Birma auf. — 


das eugliſche Ultimatum überbringe, ſel von Man⸗ 
dalay in Thaxyetmyo auge kommen. lleber den In⸗ 
halt der Antwort iſt noch vichts bekannt. 

London, 9. November. Gladſtene kam auf 
ſeiner Reſſe nach Edinburg, woſelbſt er mehrere 
Reden an feine Wähler halten wird, in Cheſter 
an. Auf elne ihm dier vom Ausſchuſſe der lihe- 
ralen Partei überreichte Adreſſe erwiderte Glad⸗ 
ſtone einige Worte und bemerkte, er gebe nach 
Schottland, weniger um ſeine Wiederwahl zu 
ſichern, als um die Lehre von der Einigkeit der 
liberalen Partet zu predigen. 5 

Konſtantiopel, 9. November. In der Kon⸗ 
ferengfigung tauſchten die Botſchafter lediglich all ⸗ 
gemeine Anſichten aus. Es war die Rede davon, 
vie Wlederderſtellung des status quo ante als 
Baſis für die Berathungen anzunehmen ; auf die 
Bemerkungen einiger Botſchafter wurde indeſſen 
anerfanet, daß es vorzoziahen ſet, die Berathun⸗ 
gen nicht einzuſchränken. Es gilt für wabrſchein⸗ 
lich, daß die Konferenz ſich für die Wiederherſtel⸗ 
lung des status quo ausſprechen werde. Die Frage 
bezüglich etwaiger Zwangsmaßregeln iſt noch nicht 
diekutirt worden. 

Rangun, 9. November. (Telegramm des 
„Reuter ſchen Bureaus“.) Die Antwort des Kö- 
nigs Thibo auf das engliſche Ultimatum iſt ein- 
getroffen. Dieſelbe iſt in feindſeligem Tone ge⸗ 
balten. Bezüglich der Forderung Englands, dle 
aus wärtigen Beziehungen Birmas zu kontrolliren, 
erklärt der König, er müſſe hierüber erſt Deutſch⸗ 
land, Frankreich und Italien konſultiren. Da 
die Antwort als keineswegs befriedigend betrachtet 
wird, ſo werden . engliſchen Truppen die 
Grenze ſobald als möglich überſchreiten. Bier 
Regimenter gehen bereits in Flußdampfern den 
Jrawaddp hinauf. N 
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glück zu ſtürzen, und um num gieldh Dielen 
Fehler wieder gut zu machen, ſprach fie: 

„Ich bitte, ſich um meinetwillen nicht ſtören 
zu laſſen. Die gnädige Frau hat vollkommen 
13) Recht; dier waltet ein Irrthum ob, den ich her⸗ 

beigsführt; ich kaun die Aufklärung ſogleich ge⸗ 

Als fie ſchwieg, ber rſchte einige Sekunden im ben. Ich glaubte in der gnädigen Fraun ein Mäd- 
Saal lautloſe Still. Auf den meiſten Geſichtern chen wieder zu erkennen, die leichtſtunig und ehr⸗ 
der Anweſenden lag die Neugierde, zu erfahren, vergeſſen aus ihrem elterlichen Haufe flsd und 
was dieſer Zwiſchenfall zu bebauten habe; auf (hren alten Vater dadurch an den Raub des Gra- 
einigen ſprach Ach Entrüſtung gegen die Einge⸗ bes brachte; ich ſehe jezt wohl, wie ſehr ich mich 
rungene aus, welche ihre freudige Stimmung zu tärſchte. Schreiben Sie es meinen ſchwachen 
vernichten drohte; ein hagerer, alter Here von ep au, a Ban re ii a 8 
krünklichem Ansehen erhob endlich jeine vom Huſten nen Irrthum Auch führte mich ja nur ein Au 
1 — * 12 trag an den ee von Felſing hlerher, 

den ich in ſeiner Wohnung aufſuchte, und den 
n ee ee ich, wie mir mitgetheilt wurde, bier antreffen 
ner zw, „Öffne die Thür 2 bringe bieſe unver- ſollte, ohne zu ahnen, daß er ſich in heſterer Ge⸗ 
ſchümte Frau aus dem Hauſe ! ſellſchaft befindet. Wäre mein Aufenthalt hier 
nicht ein beſchränkter, ich würde es nicht gewagt 
= — nicht weiter; der Hufen. erſtickte haben, den Herrn Baron zu flören. Ich bitte 
Dis Den, lögte idee Hand’ auf feinen Nr alſo um Entſchultigung wegen dieſer Unſchicklich 


keit.“ 
„Otrald, N] 7* te ſie mit 
fanftem Boat 2 — — W ch 255 Arnold trat jetzt Bertha entgegen und winkte 
ner Gejundpeit fa üdlich i. Hier waltst ein Irr- ſe nach einer Jenſterniſche, während Frau von 
thum ob, der ſich gewiß aufklären wird. Londa leiſe die Herren nochmals bat, nach dem 
und vollkommen gefaßt, mit der Miene der Nobenſaal zu geben; fie allein bliab zurück und 
deriepten Uaſchulb, bob fir ich von ihren Ses, beg t. die Sprachenden an Beater mögliäf 
legte mit unnachabmlicher Grayle ihre ſchwers cha 
Setdenrobe hinter ſich in Falten und trat einige] Bertha bemerkte das wohl, uad noch weiter 
Schritte vor, indem fe ſprach: mrücktretend und ihre Stimme zum Flüſterton 
„Meine Herren, ae thut mir leid, daß unſere dämpfend, thellte Me dem Pflichtvergeſſenen bed⸗ 
Heiterkeit in folder Welſe unterbrochen If; ich wige Reiſe mit und ſchilderte ihm den Schmerz 
bitte, daß Sis ſich alle nach dem blauen Salon der jungen Frau mit rührenden Worten, doch 
begeben, wo der Kaffee ſervirt wird. Jnzwiſchen nicht ohne Bitterkrit. 
will ich, doch ein wenig neuglerig geworder, hö-] Arnold, den die Anweſenheit der Frau von 
zen, wie dieſer Jrrtbum der Dame, die ich nicht Londa zu beengen ſchien, antwortete ganz gegen 
kennt, mit meiner Perſon zu ammenhängt.“ ſelne ſonſtige Art und Weiſe kleinlaut und ver- 
Dieſe Dreiſtigkett imponirte Bertha; fie ſtand otrrt. Er ſprach von Umſtänden, die ſein Schwel⸗ 
ſtarr da, und 4 war ihr nicht möglich, ein Wort gen erhelſe en und die er nur Hedwig all in 
über die Lippen zu bringen, doch als ſie ſoh, daß mittheilen könnte, e würde ſuchen, ſie heute noch 
ſich ſämmtliche Herten erhoben, um den Saal izu ſprechen; Bertha ſollte nur aufpaſſen, er würde 
wirklich zu verlaſſen, gewann fie wieder ihre Silbſt⸗ einen Boten ſenden. 
beherrſchung. Si fühlte, wis ſehr ſie gefehlt,, Während er ſprach, verließen feine Blicke Frau 
wie fr auf dem Punkte geſftanden, das Geheim- von Londa nicht eine S⸗kunde; Bertha ja) dies 
niß zu vertathen und ihre Hedwig in namenloſes mit innerlicher Wuth. Ohne jede Gegenrede ver- 
c ETETEET s 
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Ein armes Weib. 


Roman von TH Al mar. 
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beugte fe ſich kalt vor ihm und wollts haſtig den 
Saal verlaſſen. 
Dieſen Moment jhien Frau von Londa erwar⸗ 


tet zu haben; fie ſtellte ſich vor Bertha hin und 


fagte in herzlichem Ton:: 


„Tante, liebe, gute Tante, verzeihe! Ich konnt f 


nicht anders! O, ſage mir, was macht mein 
Vater? fuhr fe mit flahendem Tone und mit 


ſel dieſes Glas geweiht! Es ſterbe aller Eruſt 
des Lebens!“ 

Mit einem Zuge datte fie ihr Glas geleert, 
und die Geſellſchaft folgte ihrem Beiſpiele in lau⸗ 
teſter Fröhllcteit. 

Doch piesuc Tab ſich Aue von Londa im 
Kreiſe ihrer le belt tor Fuge vergrößerte ſich, 


tor Geſicht verlur Heuerteit und taste, offenbar 


ſs bittender Geberde fort, daß Bertha ſelbſt ver- vermißte e Jemand. 


wirrt wurde. 


Disſe Bewegung blachtete Niemand an der 


Doch im nächſten Moment ſchon erinnerte Rejihönen Frau als Baron Arnold; fein Auge, das 


ſich, welch: Verſtzllungs künſte Alſce bereits von 
früdefter Ingend der beſaß, wenn fie Jemand für 
ich gewinnen wollte; und der Zorn trug den 
Sieg in ihr davon 

„Willſt Da es wirklich wiſſen, was er that, 
als er Deine Flucht erfuhr?“ fragte fe. 

„Ja ja, ſprich!“ rief Frau vos Londa, und 
letzt lag in ihrer Stimme wirkliche Angſt. 

„Nun denn! — Er hat Dich verflucht, Dich 
als todt beweiat, und zwar fo lange, — bis er 
blind wurde!“ 

Frau von Londa fließ ſchaudernd einen leiſen 
Schrei aus. Bertha verließ haſtig den Saal, 
ohne die jo tief Geſunkene noch eines Blicks du 
würdigen; Alice ſuchte ſchwankend nach einem 
Stuple, — Arnold umfaßte fir. 

„Faſſung Allee; denke an Deine Gaſte und 
vergiß das unheimliche Geſpenſt; wohtn Bertha 
kommt, da flieht Licht und Sonne!“ 

„Sie iſt meine Tante!“ 

„Laß' is fein! Was kaunſt Du dafür? Was 
künmmekt Dich Dein Dorf? Du biſt die angı- 
betete Fran von Londa, — täuſche Deine Bäfts, 
ſonſt iſt alles verloren!“! 

Alice ſah den Tröſter mit eigenthümlichen 
Blicken an; er umfaßte fie leldenſchaft ich. 

„Komm', Bachantin!“ rief er, „laß uns Nek⸗ 
tar ſchlürfen; Du biſt nicht für den Eraſt dee 
Lebens, ſondern für den Wein und die Liebe ge- 
ſchaffen!“ . 

Bei dem loßten Worte riß ſich Alice mit Hef⸗ 
tigkeit von ihm los und wie im Wahnfiun goß 
fie Champagner in ein Glas, riß die Thür zum 
Nebenſaal haſtig auf, und das Glas erhebend, 
rief les 


„Meine Herren! Der Luſt und der Freude 


noch eben in verzehrender Leidenſchaft auf ihr 
geruht, flammts auf und ſpottend flüſterte er ihr 
leiſe zu: 

„Den Du ſuchſt, findeſt Du nicht mehr, — 
Viktor von der — Marwiß hat ſich bereits ent ⸗ 
fernt.“ 

Alice warf ihm einen ſchnellen vernichtenden 
Blick zu. x 

„Oehen wir zu dem Spiel über!“ rief jept 
Herr von Londa. „Die Tiſche find geordnet; 
meine Herten, ich bitte!“ 

Die Diener hatten inzwiſchen die Tiſche zurecht 
gerückt. Alle gruppirten id um dieſelben, Alice 
fand in Gedanken verſunken am Fenſter, Arnold 
trat zu ihr. 

„Willſt Du e immer noch leugnen 7 fragte 
er lelſe. 

„Was!“ fragte ſie zerſtreut. 

„Daß Du mich betrügſt, daß Dein Hern an 
Btktor hängt! Wehe Dir, wenn ich mich noch 
mehr davon überzeuge!“ 

„Thor, ich ſpotte Deiner Drohung und ver⸗ 
lache, Dich! Ja erfahre, daß Du Dich nicht täuſcheſt, 
daß ich Alles hingebe, was mein iſt, um einen 
zärtlichen Blick, um einen Händedruck von dem 
Ma ane, den ich innig liebt, zu erhalten, deſſen 
Namen zu neunen Du aber dei Weitem nicht 
werth biſt!“ 

„Allce!“ rief Arnold mit gedämpfter Stimme, 
aber mit vor Wuth zitterndem Körper. „Allce, 
widerrufs, oder — bei Gott! — us geſchlehtz ein 
Unglück!“ 

„Nichte widerrufe ich! Keunſt Du mich denn 
nicht? Hade ich ſchon je widerrufen, was ich 
geſagt?“ 


„Alice, Alice! So komm' doch zu mir! Mein 
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Der beſte Beweis. Weſtſwine bei Swine⸗ { 7 r — 
münde (Regbz. Stettin). Gechrter Herr! 7 4 el LLL 
eine — Frau *. ſeit . > er 5 FUTTGART ist soch - 
’ ung Jahren kam e u i f en 
— — u delle entaben R Im Verlage von PAUL NEFF in 8 ist soeben erschien 
meine Krankheit und Schmerzen vor. Da empfahl mir und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: f 
derſelbe Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Ich 2 7 
brauchte — Monat eine Schachtel von den Schweiger: 4 
pillen und fühle ſeit dem Gebrauch der Schweſzer⸗ 
Di pe 1 4 Stel Le 2 ra N & 
g und geſund und kann fie nur einem en . 8 f 
gutes Gausmittel empfehlen. Uchte ul Frau Bub aus der Jlies NY S. K.K. Hoheit der 
d = Kronprinz des 
Börfenbericht. 67 ® Deutschen 
Stettin, 7. November Wetter feucht. Temp. , . 
mit, + fe, Waren 28° 7“. Wind O. Homeriden Reichs 
Wehen ruhig, per 1000 Kelgr. loko alter 146—151 
E hexa- Preussen 
November⸗Dezember 152,5 G., per April Mai 163,5 bez, 5 - hat 
ver MairJunt 165 G. metrisch a 
Roggen feit, ver 1000 Fler. sofo inl. 127—130 bez., aller- 
geringer 123—126 bez., ber November 181,5 bez., per deutsch W 
Movember⸗Dezember 180,5—131 bez., per April Mal 136 1 ädiest 
ee per 1000 Ker. Into Micke 198-137 ba. 21 l reh 
2 per — 137 bei.. 1 
Oe ge det bun n dete been. 12 18 Professor geruht die 
per Klar loko neuer pomm. 12)— 136. 0 . 
98 1 ‚DE 1000. gr. e e 170178 bs. Dr. Otto Jäger Widmung an- 
er- 183— ez. l t 
Mabel behauptet, per 100 Klgr. Iofo o. F. b. Kl. ebd. 21. . — zunehmen. 
46 2 2 1 44,75 bez., per April⸗Mai 46 B, — — 2 
ber Mai- Juni 46,6 , 
Sͤyiritus matt per 10,000 Siter % foto o. F 86,8 bez, | ‚er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 
ber November 36,3 B. u. G., per November⸗Dezember D aller Wiederholungen und Zusätze,. durch Bichtigstellung der Eintheilung 
do., per April⸗Mai 38,3 bez., per Mai⸗Juni 89 B. u. all und durch Ausfüllung der wenigen Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 
; — 1 39,8 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 40,6 10 lichst in seiner ursprünglichen Gestalt wieder herzustellen. 
u . 1 Wine * 
E Petroleum per 50 Felgr. loko 12 25 verſt bez . . Bm. 0 
Landmarkt. Weizen 146—150. Roggen 131 bis 
185, Gerſte 128-136. af 130--140, feln 
7—80, Hen 1.50—2.25, h i6—18 K 
. A BON MARCHE. 
1 te 15 — — hr ſtard nach in, Tune 8 b de 
i 9 Vater, Ä 58 N 
Cam 7 en tann, unter Per 1 besitzt die Firma Billige und reelle Bedie- 
ristian Friedrich Hass ‚| grössten, best eingerich- Aristide BOUCICAUT nung ist der beständige 
in feinem 64. Lebensſahre. teten und wohl geordnet- NOUVEAUTES RE 


sten Waarenlager und zählt 
deshalb zu den Sehens- 
würdigkeiten von Faris. 


Dies allen Freunden und Belannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerbauſe, straße 12, aus ftatt. 
Die tiefbetrüble Wittwe 
Caroline Hass, geb. Schünemann, 
nebſt Kindern 


Stadiperorducten⸗Berſammlung 


BON MARC 


strirter Matalog für die 


PARIS. 


Die Waarenlager ds BON MAROHE werden beständig durch Neubauten erweitert und doch 
können dieselben niemals dem stets wachsenden Zuspruch der Kundschaft genügen. 
beträchtliche in gene de sindfjauch jetzt wieder vorgenommen worden un 

E zu einem, in der Welt einzig dastehenden Geschäftshause, 

Grundfläche alımmt nunmehr über 10,000 Quadratmeter (einen Hektar) ein. 

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt ergebenst zu benachrichtigen, das unser us 


Au Ben Marche. 


machen so den 
Die bebaute 


euheiten der Wintersaison soeben erschienen ist und framke Jeder- 


Neue, sehr“ 


um Donnerſtag, den 12, 4, M., keine Sitzun 
Stettin, den 7. Nopember 1885. Al 
‘ Dr. Seharlau, 


Nützliehme \ 
Wer sich die trauz,, engl. od ital, Sprache 

fast mühelos u. in anziebendster u, rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch ei.e in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu Üben u zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 

L' Interprete, 

The luterpreter, 

L Interpet e, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkangen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. Anhange für 
Correspondenz, Convarsation n. Üchersetzungs- 
übungen, Herausgegeh. v. Kun Sommer, 
Wöchentl. 1 Nr. Iabalt der 8 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 

Edenkoben, Piaiz Die Direktiom. 


mann auf Verlangen zugeschickt werden wird. Ebenso versenden wir auf Verlangen frankoe die 
Muster aller unserer neuesten Gewebe aus Seide, Wolle, Tuche, neue Stoffe, gedruckte 
Websteflfe etc., sowie auch die Albums, Beschreibungen und Abbildungen unserer Modelle in 
neuen Toiletten, Reben, Kostüme, Mäntel und Ueberwürfe, Mode und 
Kelfrüren, Röcken, Unter- und Morgenröcken, Kostüme und An:üge für 
Mädchen und Knaben, fertiger Welsswaare und Leibwäsche, Begen- 
nohirme, Sennensehirme, Handschuhe, Kravatten, Blumen und Federn, 
Damensehuhe etc, 

Wir bringen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres Speditionshauses in Köln am Rhein 
ung gestattet, alle Bestellungen, von =. Franks aufwärts, mit Ausnahme der Möbel- und Bettgeräthe 
nach ganz Deutschland portofrei bis zum Bestimmungsort zu liefern, Nur der eigentliche Eingangs- 
zoll ist vom Empfänger zu tragen. 

Das Haus Au Bon Marehé hat für den Verkauf keine Filialen, Reisenden, Agenten oder 
sonstige Vertreter. Vor jedem Angebot behufs Vermittelung wird ernstlich gewarnt. 


Papierwaaren-Fabrik Bock wa, Ernst Sarfert. 
Poſt⸗ und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), 


ſucht zur Abnahme ihrer Spezialitäten: Patent Maſchinenbentel, Spitzdüten, Rouverts, Poſtpapiere, 
Einſchlag- und Padbapiere u. l. w., Groſſiſten e boben Rabatt. Gleicheetig empfiehlt fi 


ee ihre wohl eir gerichtete Buch- und Steipbruckerei zur Anfertigung aller in das kommerzielle Fach einſehlagen⸗ 
faſt neu, zu verk. Bugenhagenſtr. 4, den Druckſa akturen, Kataloge u. ſ. w. in ſtylgerechter einfacher, k. 1 757 füb⸗ 
1 Pelz, N chen, © ge u. | ſtylgcrechter einfacher, wie Fompligtiter Sag und TerckAusfüh 


rung, gegen Gewährung von entſprechenden Vorzu gepreiſen. 


heilt schnell und sicher die Austalt vom 


Rudoif Denhardt, 
Burgsteinfart (Westfa'en). 


Genaue Adresse, Honorar nach 
Heilung. Prospect mit amtl. Zeugn. 
u. Abhandl, gratis und franco. — 
Erfolg garantirt. — Methode einzig 

i . — Resultate, d. Ordebsver- 


htvoller Park. (Siebe Gartenlaube 
ahrg. 1878 Nr. 18 u. 385. Jahrg. 1879 Nr. B.) 


2 Bhöntr-Droguerie. 

Kinder werden kurzsichti 
uud schief beim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 
von unpassender Höhe, 


Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko, 


. Briquettes: 


vom Kohlenwerk „Hermine“ bei Bitterfeld 
offeriren waggonweiſe zu billigem Preiſe 


Grossmann, Bahll & Co, 


12 Louiſenſtr. 22 part. 


Bitte, leſen Tie. 


Feine Teppiche 10 Lan 

Schlafdecken 8 .M FR A 
Vierdeteden 4 A 2inewnd, St. 10 A 
Reijebeden 7 AM Trikotbeinkleider 5 A 
Plättdecken 4 AM Trikothemden 4 % 

4. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


Eine geübte Modiſtin empfiehlt ji auf Ballroben ic. 


Näheres Blumenſtraße 22 im Flag gengeſchäft. 
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Glück werdet fick, wenn Du nicht an meiner würde Ich dem Himmel voll Js brurſt dafür dan⸗ Wäht⸗ ud Bertta ſprach, 


F E. lere 


rr a © N ing; 9 
das fanden vielleiät auch,“ fuhr er fert, "iz 15 


Seite biſt!“ ruf Heir von Londa von Spieltiſch ken, dann würden Sie, ur glückuches Kind, etwas Fen | 
t 1 3 ind, fter gelshet; kein Blick, keine Bm ung i B ter 
herüber. Anderes in meinem Geſichte leſen, — als deu ilef Mienen vrrteih, was fe fühlte. Ihr En ihr, — "alle 250 ar 8 


„Deine Glückscöteis iſt gleich bei Dir!“ ast -f ſten Schmerz, das unnennbarſte Weh!“ war uaverändert; nur ihre Augen wa en umflort. 


Bertha ſtund erſtaunt da. 


wortete tie ſchöne Jrau ganz us befangen, und „Was ſollen dieſe Worte? Wie fol ich die Es lag eine trofilofe Traurigtent barig Auch „So war 46“ faate Me endlich. „Aber, Herr 3 


ohne Arnold anzuſchen, ließ Be ibn ſtehen, jeptejitefe Betrübniß, die ſich in Deiner Miene offen- fra enutut 

0 Bi Ip un Kit. MM nr Brillen Buy 4 ee Me . E 
z zus ellen warf ſie dem eatferutſtshenden kend, nicht unentſchloſſen, well meine Gefundheit Manne Abſchied zu 860 Cs ſchten B ammelte 

Baron Felſing einen Blick zu, doch nur, wenn ſie Rückſſcht fordert; thus das nicht. Ich habe ſchon als wünſche ſie das acht mehr. 65. ie 11 * ee — gs ar ver a 

„ — 


ſah, wie er dem Champagner immer mehr zu- gelernt, mich mit dem Schmerz zu deſreunden, jo darüber 
‚ konnte ſie wicht thun, da der B t. 
ſprach und dann der Fröhlichſte unter den Fröh -] daß Alles, was Du mir auch mittheilen magft, Auch fept 55 115 Hedwig N Ae 5 7 


lichen war. mich nicht unvorbereitet trifft,“ w. g 
9 glichen Stellung. Dem Baron fiel s aber haben, t ö 
Bertga, ſelbſt noch zu ſehr erregt und bewegt, Imicht mehr auf. Set Monaten ſchon an dieſe f n ene, d wit nicht, wo Sie war 


6. Kapitel. was fle betroffen, hielt es nun für das Beſte, dar Sch werwuth feiner Tochter gu wöhnt, hoffte er 


Mehr ſchleichend, ale gebend, hatte Bertha nach jungen Frau Alles über den Unwürdigen mitzu⸗ alles Gutehvon der R 
. eiſe. Deſto mehr aber bn der mit 
die ſem Erlebniſſe wieder ir Hotel erreicht, wo] thellen, und gab deshalb ihren Entſchluß kund, fremdeten 5 Bertha's 9 Be ſich har A b. — Pe: nor ae 


Hedwig, am Zinſter ſtehend, ihr ſchon Zeichen energiſch dahin zu wirken, geſchebe daraus, was im mer nicht ganz zu fallen vermocht Hatte, 


gab, wie ſehr fe tbr: Rückkehr erſehn . da wolle, um das Band wieder zu löſen, das die] Ohne daß Hedwt 

f j F 5 darauf achtete, zog ir die] Reue und Oed 

Aber bet dem Eintritt dir Getreuen erſchrak] Unglückliche an dieſen Elenden knüpfte treue Freundin in eine a 6 ad. Us fragte ſo net * 3 — 
’ 


ſeldſt die junge Frau über deren Ausjehen, Sie erzählte der lautlos Lauſchenden von Ar⸗ ohne jede weitere Einieltu 
Der Zufall war ihr günstig, der Baron war nold's Untreue und jeinem zügelloſen Leben; auch Min iſt nen dean liebe Bertha?“ 
aue gegangen, und Beide lonnten ihren Gefühlen daß fie Diejenige geſehen, um bis er fie vergeſſen. In ihrer Baſtürzung fand dis Ueberraſchte kel · 


folgt haben. 
Der Baron ſchien ihre Gedanken crrathen 3 


und wo Sie Alice ſaben; — der Zufall 
Se willen jetzt Alles! Ihr Glaube an Alicen's 


— Ste kann ihn zwar nicht mehr heben, aber ſie 
leidet, wie ich leider bewerke, noch an der Wunde. 
Jept muß fe ibn ganz berachten, und das wird 


freien Lauf laſſen. Nur daß dieſe ihre Nichte und Frau von Londa nen andern Ausweg, als ihm zu ſagen, daß feifür ihre kranke Seele dis beſle Arzuel ſetn. Da- 


„Bringſt Du mir Nachricht ?“ rief Hedwig. war, verſchwleg fie. Scham, Zorn und Rückſſcht ihre Nichte geſehen. 


gegen werbe ich in JIdzer Ab we ſaghett Sorge ıra- 


„Dein Geſicht verkündigt Unheil! Sprich, verhehle für ihren gellebten Bruder hielt fie ab, eines e-] „Als das Weib eines alten Roué, cines Herxn ger, daß Ihr bedauernewerther Bruder nichts von 


„Wäre er das, entgegnete Bertha, 


„daun exiſttren jolte. mit aigenthümlichen Blicken betrachtend. 


Offizielle Gewinnlifte 


der 
erſten Geldlotterie für die Zwecke der 


dentſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Gezegen am 2. und 3. November . 


(Ohne yne Garantie.) 
A. Gewinne von 1000 bis 150,000 % 


| 467 6417 12217 15507 26520 32109 34810 3490 
40384 46737 764 48735 49451 50890 52703 54574 
Es 74851 77814 82011 84926 84970 85799 


702. 

100696 2515 7926 112183 2867 3014 5545 7016 
8693 121777 7005 7899 133317 4724 4791 6779 
141874 4938 150049 5560 6861 7832 160086 
5450 7945 17053 180298 547 181657 193942 


196553. 
201170 8627 9204 213871 7715 8809 224703, 6836 
8207 232066 5652 6783 240569 5906. 


Schlesische Lotterie. 


Ziehung am 11. und 12, Nobember. 


Hauptgewinne i i. W. v. M. 25,000, 10,000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000. 
Nürnberger Lotterie. 


Ziehung im 15. November. 


Hauptgewinne i. W. v. M. 20,000, 10,000, 4000, 


2000, 10 à 1000. 
Obige Looſe & 1 Mk. (11 für 10 Mk.), auch gemiſcht, empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


B. Gewinne zu 100 % — — — IEE — ae 
1888 876 2043: 690 3025 570 4637 679 969 500 6077 Goldene der Internat. ene N 
988 6958 7728 794 8147 175 224 618 9228 798 N ; D Id 1 8 
10768 917 11289 917 18012 104 122 423 468 4677 Preis-Medaille üsse orier London 1885. 
202 302 15741 16595 656 17424 942 18378 verzüglichste d allgemein beliebte 


844 19269 500 913 
30392 939 22168 313 513 636 gas 552 gc Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 


2007 594 . „ 1 7 4 2511 90400 
51219 32854 38264 34086 82 91 463 979 868 rangen-, ‚Sheny-, Schlummer-, Ar:ät-, "Portwein, Royal-, 
514 30258 545 611 778 37004 120 88880 30171 Rum- und Rothwein-Punschessenzen 


40087 7 546 717 837 41295 324 643 42044 43169 vo in Köln, 14 Georg»platz, 

278 357 715 44305 564 759 919 45568 799 46054 n Alex. Frank „ Daszeıdort, Berser-Allee 2a, 
55 370 856 47058 691 877 48106 124 881 überall in den besseren Geschäften der Brauche zur gefl. Abnahme empfohlen. 

50555 51224 696 766 892 52165 294 370 5320oohcnr!r!„ů 


54388 461 821 55015 187 918 56235 564 756 
57518 664 675 58152 502 59138 452 . 1 ie d A 0 0 H- brik 
60020 21 469 475 860 61177 932 62205 63214 Leid el Len- un bun- 
919 64995 66041 67177 302 700 889 68786 bon Gier & Haber! and Potsdam. 
70247 277 364 521 985 71079 254 767 796 968 . A 
2283 912 73251 74633 902 75048 189 541 76124 
573 642 779 0 78207 338 79826 837 
80610 664 82056 84032 318 951 85462 86692 
87063 980 88091 476 89158 
90962 9103 67 474 92028 83 157 200 481 554 
93254 618 94872 95053 344 96043 264 381 668 
97226 815 95912 99059 195 570 788 
100175 361 1794 2617 3977 4845 424 5217 747 808 
878 6291 689 7445 9165 632. 
110978 215 688 2843 994 6072 195 890 551 677 
955 8187 479 9626. 
120687 1309 885, 2214 3401 516 796 6204 7810 
660 731 987 8404 422 9020 200 339 486 529 
130091 104 253 556 1717 2 68 190 538 588 700 
883 4081 509 622 692 921 5954 6464 7999 


— —— ——.Aꝑ— ſ— 


Dia 
ati 


fer 
Kaida 
mittelkräſtig 


rr 


8402 813 9117 161. alm 
140858 527 1031 202 208 805 945 2925 3363 — tr 


a 
ERBESEFZZESALTELTIRTSER 


503 616 998 4733 5419 856 6570 816 7008 a 
624 952 8091 9736 Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 find mit ee Tabat, Becke, bie anderen Forten uit 


150108 2206 459 642 3418 4167 789 5505 8417 Sumatra 
Das allgemein hervortretende Beſtreben ber Koniunenten, alle Waaren, namentlich aber 


160211 810 520 575 1209 320 678 2022 486 405 Fe 
r m u 

616 3265 268 992 4430 6728 7546 8642 su treten. Unſer Agger if a obere Darauf gerte u Babrih Fabgial; mit möglich 
170156 178 367 543 1885 2847 3169 4877 926 wenigen Unkoſten belaſtet in ER 0 Ronfumenten ges en zu laſſen, und vermeiden 
5266 626 842 875 6082 283.586 688 978 7999 22 lets, alot e erte e ebene — 
8649 764 783 981 9296. en ee, . d . , ef. de ee 
180103 998 428 1815 2021 00 700 8641 4600 Sa e A e 
5282 6887 7794 8015 9021 770 863 940 en Aras ee Tabate aupmoeben, für melde 8 — volle Sa Übernehmen 


190881 1442 2136 356 898 3445 504 856 939 
946 5282 670 6706 792 7073 8168 830 9264 
410 705 971. 

200261 603 664 799 2528 656 3086 95 383 4789 
900 6752 795 7010 602 688 8005 9242 248 

210041 783 1284 733 3917 4081 826 576 789 
—.— 213 485 969 7508 775 8143 179 222 9492 


223028 540 745 1 65 747 887 2071 182 3555 
833 4148 5239 402 723 935 6538 680 690 7165 
386 491 607 728 8615 674 9054 987. 

230304 336 2449 4116 201 596 5332 6144 7230 
8106 489 492 9504 573 575 655 

240288 487 1301 7 85 649 3801 4424 5222 
7110 9599 646 

eng folgt.) 


11.205. 25 Pfennig Klaſſe 


— Proſpekte gratis. — 


Gold⸗ u u Silber⸗ Lott.⸗Looſe 


a 1 Mark zur Schleſiſchen, Nürnberger u. Weimar · 
Lolterie bei 


. A. Kaselow, wrauenstrause 9. 


85 Lr nen fthen. 2 B rg oo erechnet 25425 
in 10 Bere Sorten, — Derfandt tem- 
Cigerren finb e W Are ar. 


— nn nn — — 


Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


See Portemonnaies 


2 — 
8 8 


iu Rind Juchten⸗, Safflau- und Krokodilleder mit b 1 
bubu beruf Reißen e eee welche redes Stremmen und 


Neu: Bismarcki⸗ Tortetreſors BE 


pow age 9 K N 25 BAHR, 85 1 a4 An r 5 
er rten Portemonn treſors * 
hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager. e e a dan. or 2 5 


Gummi. 5 5 — IE. Grassmann, 
Wvlcnerate,, Schulzenſtraße Nr. 3 Kirchplatz Nr 


tet f. 
8 € te Sau enſtr. 1 e 


Br au 
Nürnberger Spielwaaren! s weh 8,000,000 Mark 
Galanterie - Rz Schmuckſachen. Preisliſte frei, ſtsgelder habe gegen gute 5 4 % Ackerſicherheit ; 
nur für Wiederverkauf. — Neuheiten zu allen zu 4½ und A 
Breiien — Probeſortimente von 10» oder 9 M. in Poſten nicht unter 80,000 4 ſofort 0% ſpäter aus uleihen. 


i in Poſtkiſten & 
e eee 


mir nichts. IR Arnold tobt ?“ ſens zu gedenken, das jetzt auch für ſis nicht mehr von Londa, nicht wahr 7“ fragte der 3 si der ace Tochter rer 
484 ; — 9 2 1 Gortſagt ung folgt.) 


— 


A Y : BESTE 
= Tas landen fach erprtdte beben 
52 e „der echte g € 


FG u Ai 
La NR 
ie) 2 1 5 
et 
\ 3 5 
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— Preis 0 Pie. — 


Die Kaffee- Brennerei 
mit Dampfbetrieb 


J. Zuntz sel. Wwe. 
BONN, ANTWERPEN. BERLIN, 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 


Restaurants der Antwerpener Welt- — 
empfiehlt ihre Specialitäten 


gebr. Java-Kaffees 


I. Qual, M. 1.20 27 MH Ho. 
I. de. ‚ 4,58 3 
Harlsbader Mischung 
M. 1,40 r, 9 Ko. 


in Packeten von ½ E 1, K 


Die sorgfültigste Auswahl und rationelle 
Mischung nur edelster Rohsörten verleiht den 
vorstehenden Kaffee’s ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 

1 a 


25 %, 

Niederlage in Stettin bei 
Herrn C. Borehard, kI. Domstr. 10 

„ Th. Elmmermann, Mönchenstr. 26, 

n J. N. Witte, Breitestr, 

„ M. Gert, vorm. J. urowsky, 
Paradeplatz, 


Unter Garantie für guten und Scharien Schuss 
solider und eleganter Arbeit versende neneste 


Lefaucheux-Do 2 von am 
Centralfeuer- 3 97 1 * 
Perkusslon - 255 2 
Aimterladerbhüehsen, Syst Manser 4 
Flobert-Teschins 5 
Revolver 2 
Lefaucheux-Bülsen 15 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant rack 
and franko. 


GR EWE“s Sorummen, 


— 


A MI 


daher müſſen 300 Dutz. Ill — — al 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter 1 

Meter breit, geräumt werden und koſten per * 5 
4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. f 8 


vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 6 
Adolf Sommerfeld, Dresden. x 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen. er 
a rer Re 
kannter Güte E. Mroening, Wag e burg 


Neueſter Katalog erſchien ſoeben, 9 7 tis gegen 
Erſtattung des Portos von 10 rein 20 Gert: { 


Unentgeltlich 8 


Falkenberg, Berlin, En 105. 


Ein junges Mädchen. das plätten und etwas kochen 
kann, ſowie im Matälncnähen und BR erf 
ſucht eir e Stelle bei Kindern und Stütze der O 
Gehalt nach llebereinkunft Adr. an Frau Ang 
Schlüter in Callies. 


